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No. 293. Montags den 14. December 1829. 


Bekannte m ach un g. 

Den Juhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht! daß 
die Zinſen davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten a. o. vom 17. d. M. 
an bis zum 3iſten d. M. ktaͤglich, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, im Locale der hieſigen Caͤmmerei-Kaſſe in Empfang ge 
nommen werden konnen. Breslau den 8. December 1829. 3 

Zum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete . 5 
Ober-Buͤrgermeiſter, Büͤrgermeiſter und Stadt räthe. 


——— 


— 


7 \ 7 


Bekanntmachung. f 
Beim herannabenden Jahteswechſel erklaͤren wir uns, wie ſchon ſeit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit: 
„die anſtatt der laͤſtigen Neujahrs⸗Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben“ 
anzunehmen, und baben demnach veranlaßt: daß dieſe Geſchenke, ſowohl im Armenhauſe von dem Buchhal⸗ 
ter Dieterich, als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathbaus-Inſpektor Klug, gegen gedruckte und 
numerirte Empfangs⸗Beſcheintgungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen 
noch vor Eintritt des Neujabrs bekannt gemacht werden ſollen. 5 b 

Breslau den 4ten December 1829. f f 
f ö Die Armen⸗ Direktion. 
— ̃ — «m —— — — —— — h D— 
Dringende Bitte an Breslaus wohlthätig gefinnte Einwohner. 


„Eine große Menge armer Kinder, welche in den Elementar- und Armen Schulen auf offentuche 
Koſten Unterricht erbalten, koͤnnen bei der ſtrengen Witterung dieſer Wohlthat nicht theilbaftig werden, 
well ihre Aeltern unvermoͤgend find, fie mit hiplaͤnglich warmer Bekleidung zu verfehen, um die Schulen 
unausgeſetzt beſuchen zu koͤnnen. Dies veranlaßt uns, Breslaus wohlthaͤtig geſinnte Einwohner dringend 

aufzufordern und ergebenſt zu erfuchen: 

durch milde Beiträge an Gelde oder alten abgelegten. Kleidungsfiüden, 
zu deren Empfangnahme gegen Quittung der Buchhalter Schiller im Armenhauſe, fo wie der 
Nathbaue⸗Jaſpekkor Klug auf biefigen Rathhauſe angewleſen find, uns in den Stand zu ſetzen, 
dem druͤckenden Mangel der armen Kinder an hinlaͤnglicher Bekleidung baldigſt abzuhelfen 
Breslau den 12. December 1829, 5 SER 
. a ' Die Armen Direktion. 
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- BLEIBEN “ 
Berlin, vom 10. Dee mber. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben den zur Zeit bei Allerhoͤchſtdero Geſandt⸗ 
ſchaften in Wien und Dresden angeſtellten Legetions⸗ 
Secretgrien, Freiherren v. Brockhauſen und 
v. Roulet, ſo wie dem bisher bei der Geſandtſchaft 
zu Conſtantinopel angeſtellt geweſenen erſten Dollmet⸗ 
ſcher Bosglo wich den Legationsraths⸗Character, 
dem bei dem Miniſterlum der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſtehenden geheimen expedlrenden Secretalr und 
Journallſten Weymann aber den Character als 
Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen, und die darüber 


ausgefertigten Beſtallungen Aller hoͤchſteigenhaͤndig zu 


vollziehen geruhet. 0 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem vorſitzenden 
Rath im Gemeinſchaftsgericht der Aemter Kelbra und 
Hretingen, Hofrath Goͤſchel zu Langenſalze, den 
rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, und dem Acker⸗ 
mann Gottfried Heinen zu Genhuͤlſen, im Regle⸗ 
rungs⸗Bezirk Duͤſſeldorf, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Kıaffe zu verleihen geruhet. 

Se. Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof zu 
Koͤln, wirkliche geheime Rath Graf Spiegel zum 
Deſenberg und Eanftein, iſt von hier nach Köln 
abgereiſt. . a — 

ner ei. 

(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 7. December. — 
Eſtafetten-Nachrichten zufolge, die aus Parma bier 
eingetroffen find, haben ſich die Geſundheits⸗Umſtaͤnde 
Ihrer Maſeſtaͤt der Frau Herzogin Marie Louife von 
Parma, die ſchon ſeit laͤngerer Zeit angegriffen waren, 
ſehr verſchlunmert, und man iſt aͤußerſt beſorgt für 
ihr Leben. a „ = 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben mittelſt allerböchften Ka⸗ 
binets⸗Schreiben vom 17. November d. J. dem gewe⸗ 
ſenen Bices Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, 
koͤnigl. preußifchen General⸗Lieutenant von Carlowitz, 
den Öfterreichifchsfatferlichen Orden der eiſernen Krone 
erſter Klaſſe allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. (DO. B.) 

r a A 
Paris, vom 2. December. — Vorgeſtern und 


geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Praſtdenten 


des Minuiſterratbes. i y 3 

Die Gazette de France enthält Folgendes: „Wir 
bitten alle Wohlgefianten inſtaͤndigſt, dem Betragen 
der liberalen Parthei in den letzten vier Monaten ihre 
Aufmerkſalnkeit zu ſchenken. Die Ernennung eines 
Miniſterlums, das die Worte: „„Keine Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe mebr!““ zum Wahlſpruche nahm, iſt die Lofung 
zu dem Ausbruche einer bis jetzt noch unerhoͤrten Par⸗ 
theiwuth geweſen. Daß die Revolutionairs ihren 
Haß gegen Miniſter, die nicht aus ihrer Mitte genom⸗ 
men worden, zu erkennen gaben, darüber durfte ſich 


r 


4314 


Niemand wundern. Mit dem bloßen Schimpfen iwer 
in deſſen die Sache nicht abgemacht; denn als die MW 
niſter von allen gegen fle ausgeſtoßenen Beleidigungen 
an den geſunden Sinn der Menge appellirten, nahmen 
jene zu einem andern Mittel ihre Zuflucht, um ibre 
Gegner in der oͤffentlichen Meynung zu ſtuͤrzen; Me 
bichteten der Verwaltung Staatsſtreiche und geſetz⸗ 
toldrige Maaßregeln an. Allein auch dieſes Mittel 
war der bloße Vorbote ernſterer Unternehmungen. 
der willkuͤdrlichen Vorausſetzung, daß das Miniſte⸗ 
rlum auf eine Verletzung der Charte ſinne, wurden 
Vereine zur Verweigerung der Steuern organiſirt, 
und von dieſem Tage an, gingen die Liberalen von del 
Schmaͤbungen zu Thaͤtlichkeiten Über. Unterſucht man, 
worauf jene revolutionaire Maaßregel ſich gruͤnde, | 
ergiebt ſich, daß allein die Verlaͤumdungen der Oppo⸗ 
ſitlons⸗Blaͤtter daran Schuld find. Und gegen wen 
werden dieſe Verlaͤumdungen ausgeſtoßen? gegen da 
unſchuldigſte von allen Miniſterien, die wir noch ge⸗ 
babt haben, denn es hat bisher noch gar nichts ge⸗ 
than; wollte man ihm daher irgend einen Vorwur 
machen, ſo koͤnnte es nur der ſeyn, daß es ſich ſel⸗ 
ner Macht noch nicht bedient habe, um gegen feine 
Angreifer die Dffenfive zu ergreifen. Aus dem Be⸗ 
tragen der Liberalen läßt ſich eine große Lehre ziehen, 
naͤmlich die, daß die Regierungen ſich nicht durch 
großmuͤthige Geſinnungen gegen eine Factlon binden 
duͤrfen, die ſelbſt keine Großmuth kennt. Die Regle⸗ 
rungen begeben ſich Überall freiwillig der vorbeugen“ 
den Maaßregeln, obgleich wahre Feinde ihnen gegen? 
über ſteben, waͤhrend dieſe ſich jener Maaßregeln ge⸗ 
gen erdichtete Feinde und Gefahren bemaͤchtigen. IA 
den Artikeln der Oppoſitions-Blaͤtter und in den Plai⸗ 


doyers der liberalen Advokaten zu Gunſten der Stu 


Verweigerungsvereine, giebt es kaum eine Phraſe, 
welche nicht eine Rechtfertigung aller Vorbeugungt“ 
maaßregeln enthielte, wozu die Minifterien ſich kuͤnf⸗ 
tig entſchließen moͤchten.“ f 

Man kann jetzt annehmen, daß das Miniſterium, 
ſo wle es gegenwaͤrtig zuſammengeſetzt iſt, vor die 
Kammer treten, und daß, wenn ihm der Untergang 
bevorſtebt, es diefen nur vor den Kommern finden 
wird. Es iſt enıfchloffen den Verſuch zu machen. 
Die Adreſſe wird es ausbalten, wenn fie nicht alu 
feindfelig iſt. Es wird dann feine Tilgungsgeſetze und 
die Reduktion der Rente, ein kleineres Budget, einige 
Reformen im Verwaltungs- Syſteme vorlegen, und 
glaubt dann, ſich mit Ehren aus der Sache ziehen st 
können. Herr v. Polignac findet Alles gut und mög⸗ | 
lich, fritdem er von feinem Nebenbubler befte tt ünd 
zur Präficentfchaft erhoben iſt. Das Publikum meint, 
aber er täufche ſich, und gewiſſe Organe der oͤffent? 
lichen Meinung zeigen noch dieſelbe Bitterkeit in ihren 
Angriffen gegen di“ Miniſter, wie fie jetzt beiſammen 


a 


find, wie vorher. Einige vermiſfen ſogar Herrn von 
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kubourdonnaye, weil fe, wie fir fagen, 


Würde die Sachen ſchneller zu einer Entſcheidung fuͤh⸗ 


ten, und ſey uͤbrigens, obgleich beftiger Gegenrevolu⸗ 
konalr, wenigſtens ein eben fo heftiger Feind der Con⸗ 
gregation, die er, man moͤchte faſt ſagen, verabſcheute. 
In Bezug auf ſich ſelbſt ziede er ſich allerdings auf 
eine vortheilhafte Weiſe zuruck. Er bleibt für feine 
artei ein entſchiedener Mann, den man noch nicht 
verſucht hat, und den man ſehr ernſtlich auf die Probe 
ellen kann, wenn die Partei es aufs Aeußerſte kom⸗ 
men laſſen will. Wir glauben faſt, daß er dann der 
dann ſeyn duͤrfte, der uns die letzten und haͤrteſten 

r' fungen zu koſten geben wuͤrde. 

Der Meſſager erzaͤhlt, daß die Gaſtwirthe, bei denen 
die Herzogin von Berry abgefttegen ſey, zum Theil 
fi, auf die unverſchaͤmteſte Weiſe babgierig in ihren 
Forderungen gezeigt haͤtten. Zu Bezieres haben die 
Gaſtwirthe für ein ſehr unbedeutendes Dejeuner fuͤr 

ie Herzogin und 4 Damen ihrer Begleitung 700 Fr. 
‚gefordert, und der Gaſtwirth zu Arles hat vier Mahl⸗ 
zelten zu der beſcheldenen Summe von 2400 Fr. be⸗ 
rechnet. Die Herzogin hat, indignirt über dieſe un⸗ 
verſchaͤmten Forderungen, am erſten Orte 300, am 
weiten 1200 Fr. bezahlt. Es wird der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß wie ein Geſetz gegen den Wucher 
eriſtire, man ſolche Uebertheuerungen ebenfalls be⸗ 
rafen ſolle. “) : 

Die Landkutſche, welche von der Gemeine in Poujet 
bei Cuers (Dep. des Var) eingerichtet worden, iſt am 
24. November von einem Waldſtrome, der über die 
kandſtraße ſich einen Weg gebahnt hatte und durch 
einen zweitägigen Regen ſehr angeſchwollen war, weg⸗ 
geriſſen worden. Der Wagen war mit Reiſenden anz 
gefuͤllt, die ſaͤmmtlich dabei umgekommen find, und 
nur der Schlrrmeiſter, der zeitig genug die Stränge 
des einen Pferdes abſchnitt, ſich darauf ſetzte und 
durch das Waſſer ſchwamm, hat ſich, mit einem 
x ae von 8 Jahren, das er in feine Arme nahm, ge: 

ettet. 5 2 

Eine Kiſte mit 75 goldenen Uhren, Ketten, Siegeln 

und Schluͤſſeln von demſelben Metall, wovon 35 res 


petiren; ferner 25 — 30 goldenen Doſen und andern 


Pretloſen, iſt am 2rſten v. M. das Zollamt von Per- 
Pignan nach Catalonten paſſirt. Sie iſt für den König 
don Neapel beſtimmt. : 8 

3 Spanien. 

Madrid, vom 24. November. — Se. Maj. der 

oͤnig befindet ſich vollkommen wohl, und beſchaͤftigt 
— — 


NN IRRE: d im Berner Oberland war ein reifender 
Fürſt auf ähnliche Weiſe unverſchaͤmt ausgepluͤndert 
worden; derſelbe bezahlte die Rechnung an den Magiſtrat 
in Bern mit der Bemerkung, das was der Wirth nach 
dem Urtheil deſſelben zu viel gefordert habe, ſolle den 
Armen der Stadt zukommen. Dieſem Wirth wurde die 
Voriſetzung feiner Gaſtwirthlchaft unterſagt. 


f} 


hofften, er fich ſehr angelegentlich mit der Einrichtung ſeines 


Haushalts und deſſen der Königin. Alle politlſchen 
Nückfichten werden dabei mit großer Zartheit beruͤck⸗ 
ſichtigt, und die Raͤnke der Partheien gleiten, ohne 
Wirkung zu thun, ab. Statt eines einzigen Capitaͤns 
der Garde, ſind vier ernannt worden, auch wird eine 
neue Compagnie Garde du Corps unter dem Namen 
Flanqueadores errichtet werden: kurz, der ſpaniſche 
Hof wird wieder in ſeinem alten Gange erſcheinen. 
Der Infant D. Franz de Paula und feine Gemahlin 
find, auf dem Ruͤckwege hierher, nach den Nachrichten 


vom 18ten und zoften, bereits in der Hauptſtadt von 


Aragon angelangt. 


Man ſpricht in den Buͤreaus des Krieges⸗ und der 
Marine⸗Miniſters ſehr viel von einer neuen Expedition, 
die nach Mey ko abgeben ſoll⸗ In Ferrol ſollen auf 
dem Linienſchiffe el Heroe, auf 3 Fregatten und andern 
kleinen Fahrzeugen, zuſammen 4000 Mann Truppen 
eingeſchifft werden. — Von einem Miniſterwechſel 
iſt nicht mehr die Rede, ja man ſpricht überhaupt 
wenig von den Miniſtern. Der einzige, welcher einige 
Aufmerkſamkeit erregt, iſt der Finanzminiſter, der 
wirklich es dabin gebracht bat, allen Beduͤrfniſſen 
gerecht zu werden. Auch die uͤbrigen Miniſterien 


baben ihre geboͤrigen Fonds erhalten, und die Ange⸗ 


ſtellten erhalten ihre Beſoldungen regelmäßig ausge⸗ 


Das Wetter iſt hier furchtbar: es regnet und iſt 
aͤußerſt kalt. Dagegen herrſcht in Andaluſien eine 
Trockenheit und eine Hitze, wie man fie ſeſt Menſchen⸗ 
8 nicht erlebt hat, nämlich 67 — 68° Fahrenh. 

153° R.) a 


England. 


London, vom ı. December, — Der Herzog von 
Wellington und der Kanzler der Schatzkammer haben 
einige Tage auf dem Landſitze des Herrn Bingham 
Baring in Norfolk zugebracht. 8 


„Endlich — beißt es im Courier, welcher die Capi⸗ 
fulation der Spanter mit Santa-Ana enthält — has 
ben wir die Genugthuung, unſern Leſern mittheileg 
zu koͤnnen, daß jener merkwuͤrdige, wir moͤchten faſt 
binzufuͤgen, unfinnige Verſuch, 7 Millionen Menſchen 
durch ein Detaſchement von 4 bis 5000 Mann zu un⸗ 
kterjochen, ſich in Nichts aufgeloͤſt habe. Der General 
Barradas, den man zwar tadeln muß, well er ein fo 
verzweifeltes Unternebmen durchzuführen fich vor⸗ 
nahm, hat doch, um es zu Stande zu bringen, Alles 
gethan, was mit fo ungenuͤgenden Mitteln möglicher 
Weiſe ſich thun ließ — er beſetzte naͤmlich Tampico, 
einen Ort, der fuͤr den vorgehabten Zweck ſehr gut 
gelegen war, und wußte es in der ungeſundeſten Jab⸗ 
reszeſt 6 Wochen lang zu behaupten. Das Mißglücken 


] edition iſt nicht ihrem Brfehldßaber, oder, fo 
Bst von ern unterrichtet ſind, ſeinen 
Truppen, ſondern lediglich den Thoren in Madrit und 
Havana zuzuſchreiben, welche zu einer ſolchen Erpedi⸗ 
tion aufmunterten, ung ohne Zweifel dem General 
Barradas und ſeinen ungluͤcklichen Begleitern ver⸗ 
ſicherten, daß ſie ſehr bald Verſtaͤrkungen erhalten 
würden. Müde endlich, in der Erwartung einer fo 
illuſoriſchen Huͤlfe, getaͤuſcht in der Hoffnung, im 
Lande ſelbſt Unterſtuͤtzung zu finden, und mit der treſt⸗ 
loſen Ueberzeugung davon, daß ihr Heer durch Krank, 
beiten täglich kleiner gemacht werde, während das der 
Mexlkaner durch ſucceſſio ankommende Verſtaͤrkungen 
immer größer wurde, ergriffen die Spanier die einzige 
vernänftige Alternative, die ihnen noch uͤbrig geblie⸗ 
ben war, und unterhandelten, ehe es zu ſpaͤt war, 
um die Erhaltung ibres Lebens. — Der‘ letzte Artikel 
des Tractates, welcher die, die Kataſtrophe uͤberleben⸗ 
den Truppen der Expedition verpflichtet, an keinem 
kuͤnftigen Verſuche gegen Mexiko Theil zu nehmen, 
hätte, unſerer Meynung nach, ganz füglich wegge⸗ 
laſſen werden koͤnnen. Kein Europäer, der einmal 
6 Herbſtwochen auf dem brennenden Sande des mexi⸗ 
kaniſchen Ufers zugebracht bat, wird ſich jemals ver 
ſucht fuͤhlen, die Sache wiederholen zu wollen, und 

wenn man ihm noch fo viel dafur boͤte. Eben ſo gut 
batte Buonaparte es verſuchen konnen, feine Truppen 
nochmals gegen Engländer und Preußen zu führen, 
nachdem jene bei der Flucht von Waterloo aus neun Dis 
vouacs jedesmal vom Schlummer oder vom Eſſen mit 
der Nachricht aufgeſchreckt worden waren, daß der 
Feind ihnen auf dem Fuße folge. Jeder Menſchen⸗ 
freund muß ſich über ein Reſultat freuen, welches dem 
Blutvergießen ein Ende macht, und unbezweifelt das 
Gute bat, daß man kuͤnftig kein Menſchenleben mebr 
dem chimaͤrlſchen Plane, feine ehemaligen Colonieen 
dem alten Spanien wieder zu unterwerfen, zum Opfer 
bringen Di 

0 

S Expedition folgendermaaßen: „Das 
Schickfal der Spanier in Mexiko macht der Frage, ob 
es wohl möglich ſey, daß die Spaniſche Regierung 
jemals wieder auf dem Amerikaniſchen Eontinente feften 
Fuß faſſen koͤnne, mit einemmale ein Ende. Die Erz 
pedition war das Werk des Barradas, des Mannes, 
der die Capltulatlon unterzeichnete, eines intriguanten 
Hoͤflings, der bel anderen Hoͤflingen von Madrid 
Unterſtuͤtzung fand, und ſie auf dieſe Weiſe nicht blos 
obne die Billigung, ſondern auch gegen den Ratb der 
Behoͤrden von Havana zu Stande brachte; diefe waren 
don der Gefahr einer Nraction, der man ſich durch 
einen Angriff auf das Feſtland ausſetzte, allzuſehr 
überzeugt. Auf eine jaͤmmerliche Weiſe hat die Ex⸗ 
‚pedition geendet; die Spanier ſind nicht einmal im 
Stande geweſen, den Punkt der Kuͤſte, welchen ſie 


aͤußert ſich über das Mißlingen der 


900 im . 8 


überfallen hatten, u uͤberſchreiten, und fie haben lu 
der That auf Mexiko eben fo geringen Eindruck ges 
macht, als auf England jene Franzoͤſiſchen Poltrons, 
die es im Jahre 1797 oder 1798 verſuchten, in Wales 
zu landen. Wären die Mexikaner reich genug — und 
haͤtten ſte es nicht fo wenig verſtanden, mit ihren Fl⸗ 
nanzen zu wirthſchaften, dann wären fie auch reich 
genug — ſokoͤnnten fir jetzt idrerſelts eine Armee nach 
Cuba hinüber ſchicken, die maͤchtig genug ware, dleſe 
der Spaniſchen Herrſchaft zu entreißen; wie jedoch 
ihre Angelegenheiten jetzt beſchaffen find, iſt ein ſolches 
Ereigniß nicht wahrscheinlich, und halten wir es auch 
nicht einmal fuͤr wuͤnſchenswerth. Cuba iſt gegen⸗ 
waͤrtig, fo weit es praktiſche Zwecke betrifft, ſo gut 
wie unabhaͤngig: ſein Handel iſt frei, und den Vor⸗ 
ſchrifteu Spaniens verwelgert man entweder ganz offen 
den Gehorſam, oder man weiß fie zu umgehen. Was 
nun aber dle Errichtung einer Regierung mit repraͤ⸗ 
ſentativen Formen auf einer Inſel betrifft, die nur 
von Sklaven-Beſitzern und Sklaven bewobnt wird, 
ſo glauben wir, dies ſey ein Zweck, 
die Europaͤtſche Welt nicht ungeduldig zu wuͤnſchen 
braucht. Die Bewobner der Inſel baben ihr Schick 
ſal in der eigenen Hand; unabhängig koͤnneu fie wer⸗ 
den, ſobald ſich der Wunſch nach Unabhängigkeit ta: 
ihnen regt. — Ein Erfolg, der, wle wir hoffen, viel 
wahrſcheinlicher aus dem Mißgluͤcken der Expedition 
entſpringen duͤrfte, wird die Endigung des oßnmaͤch⸗ 
tigen Krieges ſeyn, den Spanien fo lange ſchon gegen 
die neuen Staaten fortfuͤhrt. Dieſer Krieg hat zwar 
laͤngſt ſchon aufgehört, der Handelswelt empfindlich 
nachtheiltg zu ſeyn, und ſelbſt die kriegfuͤhrenden Par⸗ 
theien, empfinden ſeine Wirkungen viel weniger als 
ſonſt, demunerachtet aber fügt er doch Spanien ſo⸗ 
wobl als der neuen Welt noch vielen Nachthell zu: in 
Spanien unterbaͤlt er naͤmlich vergebliche Hoffnungen, 


deſſen Erreichung 


— 


und lenkt die Aufmerkſamkeit der Verwaltung von 


manchen inneren Verbeſſerungen ab; in Amerika aber 
iſt er ein Vorwand fuͤr die Militair-Haͤuptlinge, dle 
Staats⸗Einnahmen zu verſchwenden und die Freiheiten 
des Vo kes durch beſtaͤndige Hreres: Nüftungen, dle 
man der Vorſicht wegen für nothwendig ausglebk, zu 
bedrohen. Uebrigens iſt auch eben dieler Krieg jett 

se einzige Ausnahme vom allgemeinen Frieden, uad 
zwar eine Ausnahme, welche ebeafalls beſeitigt wer⸗ 
den ſollte.“ 

Die Times bemerkt: „So allgemein gab ſich in 
Mex ko der Haß gegen Spanien zu erkennen, daß alle 
Partbeien ihre früheren Zwlſte vergaßen und ſelbſt 
Bravo mit anderen vom Staate Verbannten die Res 


glerung um Erlaubniß bat, zurückkehren und das 


Vaterland vertheidigen zu duͤrfen. 
werthes Belſpiel gab unter Andern auch das Betragen 
Santa⸗Anas, der kaum an die Spitze der Armee ge 
Kent war, als er, wie es heißt, darum nachſuchte, 


7 


7 


Ein ſehr ehren⸗ 


** 


— 
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E daß ihm General Mojor Landero, ein bortrefflicher 


A 


Dfficier, jedoch ein perſoͤnlicher Feind Santa-Anas, 
als Zweiter im Commando beigegeben werde, und in 
der Tbat finden wir auch den Namen dieſes Generals 
unter denen, welche die Capitulation unterzeichneten. 
Einige Zeitungen erzaͤblten zwar, daß viele Mexika⸗ 
niſche Soldaten zu Barradas übergelaufen ſeyn ſollen, 
doch wir wiſſen aus guter Quelle, daß nicht ein 
einziger eingeborner Mexikaner feine Fahne verlafz 
ſen bat.“ 

Waͤhrend unſere Miniſter gusruhen und ſich mit 
der Jagd die Zeit vertreiben, beſchaͤftigt ſich die Oppo⸗ 
ſition damit, alle ihre Kräfte zu vereinigen, um fie 
aus dem Cabinet binauszuſchaffen. Der Herzog von 
Suſſex, dem es nicht an Talenten, noch on Anhängern 

fehlt, ſteht an der Spitze einer ſtarken Partei gegen 
den Herzog von Wellington. Einflußreiche Mitglie⸗ 
der des hohen Adels, Praͤlaten und beſonders viele 
reiche Kaufleute haben ſich mit Sr. Koͤnigl. Hoheit 
verbunden. 
Wellington, daß der Doctor O'Connell die katholiſche 
Aſſoclation wieder hergeſtellt hat; es iſt dies und muß 
natürlich jetzt noch ein Gehelmniß ſeyn, aber daß der 
Zweck der O'Connellſchen Intriguen, die Trennung 
Irlands von Eagland iſt, weiß bereits alle Welt. 
Unter andern Umſtaͤnden wuͤrde O'Connell als ein 
Narr, der es verdient in Tyburn zu figuriven, er⸗ 
ſcheinen, aber jetzt dient er allen Unzufriedenen 
zum Stuͤtzpunkt, welche mit Schmerz die Herabwuͤr⸗ 
digung Englands in der Meinung der Mitwelt gewah— 
ren und die alle Mittel zu gebrauchen bereit ſind, um 
fi) an demjenigen zu rächen, der durch feine Fleinliche, 
antiliberale Politik, die Wuͤrde des engliſchen Volkes 
gefaͤhrdet hat. Es handelt ſich jetzt blos davon, mit 
Erfolg gegen ihn zu kaͤmpfen und darum findet 
O'Connell uͤberall Verbündete, 
Ein Einſender der Times will wiſſen, daß die An- 
regung und der erſte Gedanke zu dem Plan, die Rbein⸗ 
graͤnze fiir Frankreich wieder zu erwerben, der kuͤrzlich 
von den Frauzoͤſiſchen liberalen Blaͤtter ſo emſig bear⸗ 
beitet wurde, von Hrn. v. Chateaubriand ausgegan⸗ 
gen ſey, der ſich, als er geſehen, daß das vorige Mi⸗ 
nifterium zu Ende gegangen, durch die Eröffnung 
ſolcher glaͤnzenden Ausſichten mit einigen liberalen 


Haͤuptern zuſammen ins Cabinet zu ſchwingen gebofft- 


dabe. Nicht durchaus unwabrſcheinlich duͤrfte dieſe 
Angabe erſcheinen, bel dem unverkennbaren Ehrgeize, 
der den edlen Pair beſeelt (welcher bekanntlich auch ein 
Hauptbeweger zu dem letzten Franzoͤſiſchen Kriegszuge 


nach Spanien war) und der Tonangeberei feines J. 


des Debats in dieſer Materie. 


SBoͤrſenl.) 

Der Courier ſagt: „Wie duͤſter auch die Betrach- 
tungen ſind, welche die Franzoͤſiſche Zeitungen uͤber 
das, was das Polignacſche Miniſterlum zu thun beab⸗ 

ſichtigt, anſtellen, und wie ſehr ſich auch einer unferer 


Anderer Seits weiß nun der Herzog von 


Londoner Collegen (dle Mornig-Chronicle) dadurch 
hat verleiten laſſen, mit furchtbaren Warnungen auf⸗ 
zutreten, wagen wir doch die Behauptung, daß das 
Sranzöfifche Miniſterium nichts der Art thun wird — 
ne'nsera rien, was in unſere Sprache uͤberſetzt fo 
viel heißt, als: es wird es nicht für nothwendig erach⸗ 
ten, in die beſtehenden Geſetze der Deputirten⸗Wahlen 
ſowohl, als der Municipal-Einrichtungen irgend elne 
unerlaubte Aenderung einzufuͤhren.“ 

Vor einigen Tagen wurde das Geruͤſt in der neuen 
Gemaͤlde-Gallerie des Herzogs 8. Wellington in ſeinem 
Haufe im Hyde-Park corner herabgenommen, da die 
Verzierungen fertig ſind. Die Gallerie erſtreckt ſich 
durch den ganzen Weſtfluͤgel des Gebaͤudes, und man 
hat von dort aus eine weite Ausſicht nach dem Hyde⸗ 
Park. Dle Bilder ſind bereits aus Downigſtrett das 
e A 

te Brighton⸗Gazette ſagt, es ſey berechnet wor⸗ 
den, daß ſeit dem Jahre 1800 an 23 Müdlonen Acres 
Land mehr bei uns angebaut worden, aber nicht mehr 
Gerſte als vor dieſem Zeitpunkt erzielt werde. 
Niederlande. 

Bruͤſſel, vom goſten November. — Dle 
Gazette des Pays + Bas bemerkt ruͤgend, daß die 
Oppoſttion auch dle freiſinnigſten und nuͤtzlich ſten 
Maaßregeln der Regierung in einem falſchen Lichte 
darzuſtellen ſuche. So habe z. B. die Regierung ige⸗ 
genwärtig eine allg meine Volkszaͤhlung angeordnet, 
und ſich zu dieſem Zwecke an die Familienvater ſelbſt. 
gewendet; in den Liſten, welche diefen zur Ausfuͤllung 
vorgelegt worden, komme natuͤrlich auch die Frage 
nach dem Glaubensbekenutniſſe der Per ſonen vor, Die 
Oppoſition lege nun dieſer einfachen Frage den Sinn 
unter, daß die Reglerung die religioͤſen Anſichten der 
Einwohner erforſchen und wiſſen wolle, ob ſte der 
gallikaniſchen oder ultramontanen Parthei angehoͤren, 
ob fie Anhänger der Congregation oder tolerant ge⸗ 
er Ans Eh = 

n Gent circulirt jetzt eine Bittſchrift gegen die ans 
dern bei den Generalſtaaten 1 0 Petitionen 
von denen das Genter Journal behauptet, daß fie 
großentheils das Werk von Inteiguen ſeten, die man 
nur zu lange geduldet habe. Aehnliche Gegenbittſchrif⸗ 
ten find in den Gemeinden Eeghem, Colscamp und 
Hamme in Umlauf. Von den Einwohnern der letz⸗ 
teren Gemeinde theilt das angegebene Journal eine 
Petition mit, worin fie verſichern, daß die einzige 
Deſchwerde, um deren Au ſtellung fie gebeten, die 
Mahlſteuer ſey, und daß ein Betrug und Unterſchleif 
von Selten der Herumtraͤger der Petitionen zum 
Grunde Lege, wenn die in ihrem Namen eingereichte 
Bittſchriſt auch die Geſuche um Vollzie bung des Con⸗ 
cordats, umfreien Gebrauch der Franſoͤſiſchen Sprache 
bl unbeſchraͤnkte Freiheit des Unterrichts ent⸗ 

a f 


N, 


daß die Sitzung bald gefchloffen werde. 


— . 
\ 
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Eln Schreiben aus Odeſſa vom 27. November 
meldet: „Am 24ſten d. M. Abends find das fürs 
kiſche raſirte Linienſchiff Scheref⸗Reſſan, don dem 
Admiral Kaſſim⸗Paſcha commandirt, dann die tuͤrki⸗ 
(che Fregatte Feyzur⸗Rahman auf der hieſigen Rhede 
vor Anker gegangen. Dieſe Schiffe haben die tuͤrki⸗ 
ſche, nach St. Petersburg beſtimmte Geſandtſchaft 
Halil⸗Paſcha und Seid Suleiman Nedfchib mit einem 
Gefolge von 70 Perſonen an Bord. Das ſtaͤrmiſche 
Wetter hat bisher deren Ausſchiſfung verhindert. Sie 
werden die Quarantaine in einem hiezu gemietheten, 
nahe an der Hafen⸗Quarantaine liegenden Privat⸗ 
bauſe beſtehen. — Die Peſt hat neuerdings in den 
cernirten Stadtquartieren mehrere Individuen ergrifz 
fen; außer dieſen Quartieren iſt ſeit dreizebn Tagen 
kein Peſtfall vorgekommen. Auf Befehl Sr. Maj. 
des Kaiſers wird die Zeit der Dauer der Cordone um 
die Stadt zu groͤßerer Sicherheit verdeppelt werden. 
— Der Herr General⸗Gouverneur reift heute Abends 
ab, um eine Inſpection der Quarantainen am Dnieſter 


vorzunebmen. In acht Tagen wird derſelbe zurück 
erwartet. Der ſchon vor laͤngerer Zeit wegen der 


Peſt bieher geſendete General⸗Abjutant Schenſchin iſt 
nach Beſſarabien abgereſt. — Geſtern Morgens um 
bald 4 Uhr iſt bier bei 5 Graden Waͤrme ein ſtarkes 
Erdbeben, was aber keinen Schaden angerichtet hat, 


verſpuͤrt worden. 8 Oeſterr. Beob.) 
ER 


Schweden. 

Stockholm, vom 27. November. — Die Sitzung 
der Reichsſtaͤnde zieht ſich in die Länge und die Ab⸗ 
geordneten ſelbſt theilen den Wunſch der Natlon, 
Dennoch iſt 
es noch zwelfelbaft, ob dle wichtigſten Angelegenbeiren 
dis zum 20. December, dem äußerſten vom Könige 
fuͤr die Dauer der Sitzung beſtimmten Termine, erle⸗ 
digt ſeyn werden. Man glaubt daher, daß Se. Maj. 
dieſelbe auf eie Bitte der Sprecher noch um einige 
Wochen verlaͤngern werde, jedoch unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Bedingung, daß alle von den Reichsſtaͤnden 
zu bewilligenden Summen mit dem r. Januar anhe⸗ 
ben. Obgleich dieſelben bedeutend find, fo werden 
ſie dennoch durch den Ertrag der Zoͤlle gedeckt und ma⸗ 
chen keine Erpoͤhung der Steuern noͤthig. Dies iſt 
um ſo uͤberraſchender, als 2, 800 oo Reichs⸗Bank⸗ 
Thaler für die außerordentlichen Beduͤrfniſſe der Armee 
und der Flotte bewilligt werden ſind. — In Folge 
der den Reichs ſtaͤnden in der vorigen Sitzung vorge⸗ 
legten und von ihnen angenommenen Maaßregeln hat 
die Bank, ohne neue Billets auszugeben oder Schul⸗ 
den zu machen, von ihrer Jahreseinnahme ihren baa⸗ 


ren Fonds um beinabe 500,000 Pfund Sterling vers. 


mebrt. Auch das Publikum wuͤnſcht die Fortdauer 


dieſes Spſtems und würde es ungern ſehen, wenn der 


0 


5 4318 — 


Reallſatlonsplan die Genehmigung des Koͤnigs er? 
balten ſolte. Se. Maj. ſollen jedoch im Staats⸗ 
Rath erklaͤrt haben, daß Sie ein ſolches Geſetz nur 
mit der Klauſel annnehmen wurden, daß in 5 Jahren, 
die Nation wegen der Vollziehung deſſelben befragt 
werden ſolle. Dieſes Gerücht dat diejenigen beru⸗ 
higt, welche den Neuerungen abhold find und ihr 
Vermögen nicht den Phantaſien weniger Perfonen 
aufopfern wollen, die es zwar mit dem Lande gut 
meinen, aber darum nicht minder durch unvorberel⸗ 
tete Veränderungen, die fie eingeführt ſehen wollen, 
das Vertrauen untergraben und den Handel und Ges 
werbfleiß laͤhmen. 

Der fruͤbzeitige Winter, der ſchon ſeit dem Octo⸗ 
ber faͤſt mit ununterbrochener Strenge fortdauert, 
hat eine große Tbeuerung des Brennholzes zur Folge 
gebabt. Der Koͤnig hat hierauf dem Gouverneur 
unſerer Hauptſtadt den Befehl ertheilt, den Beduͤrf⸗ 
niſſen der Armen zur Huͤlfe zu kommen und kuͤnftig 
Anordnungen zu treffen, damit in der Folge hinreis 
chende Quantitaͤten Brenndolz vorraͤthig ſeyen und 
ein maͤß ger Preis derſelben feſtgeſtellt werden koͤnge. 
Se. Maj. haben Fonds für den Ankauf von Holz an⸗ 
gewieſen, das unter die Armen vertheilt werden ſoll. 
Idre Maj. die Königin und der Kronprinz find dies 
ſem ſchoͤnen Beiſpiele gefolgt. Dieſe milde Fuͤrſorge 
der Königlichen Familie wird der größten Noth vor⸗ 
beugen. Ihre Majeſtaͤt die Königin ließen auch an, 
Ihrem Gedurtstage unter die duͤrftigen Einwohner 
in den verſchiedenen Vierteln der Stadt eine Summe 
Geldes vertheilen. 

eier 

Rom, vom 19. November. — Man erzaͤhlt, 
Pius VIII. dabe zu einer Eminenz, die Anmerkungen 
über eine Art von Mißtrauen zwiſchen Sr. Heil. und 
dem Cardinal Albani gemacht, geſagt: „Wenn der 
Statthalter Chriſii ſteht, daß er nur der Statthalter 
des Cardinals⸗Staatsſecretairs iſt, ſoll ihn das nicht 
verdrleßen?“ Es ſcheint, der Fuͤrſt Albani wolle dem 
Papſte Geſetze vorſchreiben, er ſtellt nur immer ſein 
Uebergewicht in Oeſtreich, Sardinien, Neapel voran, 
und moͤchte gern, daß Pius VIII. durch eines oder 
das andere motu proprio allen Verlangen des Gars 
dinals Albani und feiner Akkolyten genügte. Deshalb 
glaubt man, der Papſt habe dem Cardinal Albani durch 
die dritte Hand wiſſen laſſen, daß wenn er, feiner 83 
Jahre wegen, feine Entlaſſung forderte, es Sr. Heil 
angenehm ſeyn würde, Man bofft, daß Se. Eminenz, 
um ſie nicht zu bekommen, fie in kurzem ſelbſt verlane - 
gen wird, und nennt den Cardinal Giuftiniani als 
ſeinen Nachfolger. ODoͤrſenl.) 


. 
(Priv.⸗Nachr.) Buchareſt, vom 20. Novbr. — 
Endlich iſt derjenige Artikel des Friedens⸗Traktats, 


der Tuͤrken feſtſetzt, vollzogen, und bie Feſtung Giur⸗ 
ge wo den ruſſſchen Truppen übergeben worden. Der 
Paſcha von Raſtſchuk und Giurgemo, Kutſchuk Mehe⸗ 
med, nachdem er ſo viele Schwierigkeiten gemacht, 


ſah endlich die Nothwendigkeit ein, ſich den Umſtaͤnden 


zu fügen, und ließ demnach den General Kiſſeleff an⸗ 
zeigen, daß er die Feſtung am 6. Novbr. demjenigen 
zu übergeben Willens ſei, den der General zu dleſem 
Zweck abfenben würde, 
des General Kiſſeleff, welches zu Gabrova und vor 
Sophia ſtand, ſich in Marſch geſetzt, um über die 
Donau zurückzugeben. Der General Kiſſeleff wird 
am 19. Novbr. bei Siſtov und die unter den Befehlen 
des General Geismar ſtehende Kolonne bei Rachova 
den Strom paſſiren. Auch das dritte Corps, welches 
vor Schumla ſtand, hat ſich bereits in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, und die Spitzen ſeiner Kolonnen find bereits bei 
Kalaraſch uͤber die Donau gegangen. Das zweite 
Corps, welches unter den Befehlen des Grafen von 
Pahlen ſteht, iſt von Adrlanopel kommend bereits über 
den Baffan marſchirt und wird bei Satonova bie Donau 
pafſiren. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky iſt nach Slivno verlegt. 
Der Courier de Smyrne enrhält in feinem neueſten 
Blatte Folgendes: „Smyrna, vom r. November. 
Der Engliſche Vice-Admiral Sir Pulteney Malcolm 
begab ſich nach feiner Ankunft blerſeibſt, am aaſten 
v. M., von den Officieren ſeines Geſchwaders und 
dem Engliſchen Conful und Vice-Conſul begleitet, zu 
dem Niederlaͤndiſchen General⸗Conſul, Hrn. v. Lennep, 

um ihm von Seiten Sr. Großbelttanniſchen Majeſtaͤt 
eine mit Brillanten reich verzierte Do e zu überreichen. 
Dleſem Geſchenk war ein dußerſt ſchmeichelbaftes 
Schreiben des Großbrittanniſchen Botſchafters bei 
der Hohen Pforte, Sir Robert Gordon, beigefügt, 
worin derſelbe, Hrn. von Lennep feine Zufriedenheit 
über die Welſe zu erkennen glebt, mlt der er den ihm 

in Abweſenheit des Engliſchen Conſuls gewordenen 

0 Auftrag erfuͤllt habe. — Herr Papafian, Secretalr 
und Dolmetſcher bei der Sard'niſchen Legation in Kon⸗ 
1 ſtantinopel, deſſen ſchleunige Entfernung aus der 
Hauptſtadt Auffehen erregte, iſt nicht (wie es fruͤher 
dieß) entflohen, ſondern mit Erlaubniß des Koͤnigl. 
Sardiniſchen Geſandren, Marquis von Grepallo, und 
mit einem vom Franzoͤſiſchen Botſchafter Grafen 
Guilleminot, vlſirten Paſſe abgerelſt. Den Titel 
Baron bat er durch ein Patent des Könige von Sar⸗ 
Dinten erbalten. — Im December 1827 ließ der da⸗ 
malige prowiforifche Conful von Frankreich in Smyrna 
die Druckerei des „Sp ctateur Oriental“ ſchließen, 
und zum Theil zerſtoͤren. Der Beſitzer deſſelben 
wandke ſich an das Franzoͤſiſche Miniſtertum der aus⸗ 
mwaͤrtigen Angelegenheiten und an den Staats⸗Ratb, 
welche entſchleden haben, daß die Druckerei dem 


* 


der dle Raͤumung des linken Donauufers von Seiten 


Gleich darauf hat das Corps 
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Eigenthüͤmer zu ruͤckgeſtellt, und daß ihm au ßerd m elne 


Entſchaͤdigung von 6000 Fr. ausgezahlt werden ſolle.“ 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Newyork, vom 24. October. — In dieſen Tagen 

iſt unſer geweſener Gefandre in Madrit, Herr Alexan⸗ 

der H. Everett, mit feiner Gemahlin und Nichte dom 

Havre kommend, hier eingetroffen. 5 
Man ſpricht davon, daß der bisherige Staats⸗Se⸗ 

cretair des Krieges, Herr Eaton, anſtatt des Herrn 

Poinſett als unſer Geſandter nach Mexiko geden, und 

ſeine Stelle wieder durch Herrn James Hamilton er⸗ 

ſetzt werden ſolle. Auch der Staatd+©:crerair der 

Marine, Here Branch, ſoll, wie man ſagt, ſeinen 

Abſchied erhalten und Commodore Porter zu feinem 

Nachfolger beſtimmt ſeyn. 

In Mobile, Staat Miſſiſippi, kat ſich leider das 
gelde Fieber auf eine ſehr beunruhigende Weiſe ge⸗ 
zeigt, und in der letzten Zeit mehrere Menſchen hingerafft. 

Neufüdamerifanifhe Staaten 

Die neueften in England eingegangenen Newyorker 
Vlaͤtter bis zum 4. November bringen uns Jeliungen 
von Vera⸗Cruz bis zum 20. September, denen zus 
folge die Expedition des Generals Barradas gegen 
Mexiko gaͤnzlich geſcheitert iſt. Folgende Capltula⸗ 
tion war zwiſchen ibm und dem Mexikaniſchen Gene 
ral Santa. Axa abgeſchloſſen worden: 5 

„Im Hauptquertier zu Puebla Viejo bei Tampfeo 
verſammelten ſich am 11. September 1829: von Sei⸗ 
ten des Ober-Befehlshabers der Mexikaniſchen Armee 
Antonio Lopez de SanfarAna, der General⸗Major 
Pedro Landero, der Ingenleur⸗Oberſt Joſé Ignacio y 
Lerri und der Oberſt Joſé Antonio Meſia; und von 
Seiten des Ober-Befehlshabers der Spantſchen in die 
Mexikaniſche R'publik eingerückten Truppen des Ges 
neral Iſtoro Barrabas, der Brigade⸗General Sofa 
Miguel Salomon und der Major Fulgenckla Salas 
und kamen nach gegenſeitig ausgewechſelten Vollmach⸗ 
ten über folgende Artikel überein: 1. Morgen fruͤh 
um 9 Uhr ſollen die ſpaniſchen Truppen das Fort am 


Hafen räumen; die Truppen, welche dabei von dem 


zweiten Befehlshaber der Armee, General Manuel 
de Mier y Teran commandirt werden ſollen, ziehen 
mit ihren Waffen und unter Trommelſchlag ab, um 
erſtere nebſt ihren Kriegs⸗-Vorraͤthen der Mexikani⸗ 
ſchen Diviſton auszuliefern; die bzſagten Truppen 
follen in Tampico de Tamaullpas wieder zu deren Of⸗ 
ficteren ſtoßen, welche letztere ihre Degen behalten, 
2. Den Tag darauf um 6 Uhr Morgens ſoll die 
ganze Spaniſche Divifion, die Tampico de Tamaulipas 
beſetzt haͤlt, unter dem Befehl des Generals de Mier 
y Teran aus marſchiren, und ihre Waffen, Fahnen 
und Kriegs⸗Vorraͤthe in den untern Theil von Alta⸗ 
mira abliefern: die Officiere füllen jedoch ihre Degen 
bebolten. 3. Die Armee nnd die Mex kaniſche Re⸗ 
publik verbuͤrgen ſich auf das Feierlichſte für das Les 
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bat, die gebörige Sorge tragen wird. 8. 


duums der Javaſtons⸗Truppen. 4. Die Spaniſche 
Diviſton ſoll ſich nach der Stadt Victoria begeben, 
und dort bis zu ihrer Einſchiffung nach Havana ver? 
bleiben. 5. Dem Spaniſchen General iſt die Er⸗ 
laubniß zugeſichert, einen oder zwei Dfficiere nach 
Havana zu ſenden, um von dort Transport⸗Fahr⸗ 
zeuge zu erhalten, die ſeine Truppen nach beſagtem 
Hafen führen. 6. Der Spaniſche General fol: die 
Unterhalts-Koſten feiner Divifion, fo lange fie im 
Lande bleibt, fo wie die Transport.Koften zahlen. 


7. Die zur Spaniſchen Diolſton gehörenden Kranken 


und Verwundeten, bie nicht fähig find zu marſchiren, 
ſollen in der Stadt Tampico de Tamaulipas verblei⸗ 
ben, bis fie in das Hospital der Mexikaniſchen Armee 
gebracht werden koͤnnen, wo man fuͤr ſelbige auf Ko⸗ 
ſten der Spanıfchen Armee, die einen Wundarzt und 


ſo viel Korporale und Soldaten als ſie zur Verpfle⸗ 


gung der Kranken noͤthig findet, dahin zu ſchicken 
Das zum 
Abzug noͤthige Gepaͤck darf die Spaniſche Divifion 
mit ſich nebmen, ſie hat jedoch fuͤr die Fortſchaffung 
fo wie auch für ihren Mundbedarf die landesuͤbliche 
Zahlung zu leiſten. Der Oberſte der Diviſion 
der Spankſchen Armee iſt mit Vollziehung dieſer Capi⸗ 
tulation beauftragt, in fo weit fie die am Hafen bes 
findlichen Truppen angeht; auch hat er dafuͤr zu ſor. 
gen, daß dem in Donna Cecklia befehlenden General 
eine Ueberfahrt eröffnet werde. 10. General Mier 
p Deran wird zwei Officlere ernennen, um bei der 
Aus fuͤbrung obgenannter Artikel förderlich zu ſeyn, 
Ueber Vorſtehendes ſind die Unterzeichneten an dem 
Eingangs bemerkten Tage uͤbereingekommen und bes 
ſtaͤtigen ſolches. ’ 
Pedro de Landero. Joſé Ae Lerri. 
Joſs Antonlo Mejia. Joſe Miguel Sa⸗ 

lomon. Fulgencia Salas. 8 

Ich ratificire vorftehende Capitulatlon. 

Antonko Lopez de Santa- Ana. 

Ich ratlfic're vorſtehende Capitulation. 

f g Iſtdro Barradas. 

5 Zuſatz⸗ Artikel. 
Vorſchlag des Spaniſchen Generals: — Wenn 
Spaniſche, zur Div ſion des General Barradas ge— 
börende Truppen im Hafen ankommen ſollten, fo 
wird man ſie vom Landen abhalten und ihnen die 
Uebereinkunft mitteilen. 

Vorſchlag des Mexikaniſchen Generals: — Die 
Ober⸗ Befehlshaber, Officiere und Soldaten, die zu 
der Divifion des Generals Barradas gehören, geben 
das feierliche Verſprechen, nie wiederzukehren, und 
eben fo wenig jemals die Waffen gegendie Mexikani⸗ 


ſche Republik zu ergreifen. 


(Unterzeichnet und ratißcirt wie oben.) 


— — —— 
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ben und das Privat⸗Eigenthum eines jeden Indivi⸗ 


Nach den vaͤmiichen New Worker Zeltungen, dle 


dieſe Capitulation bringen, hatte General Senta⸗ 
Ana am 19ten September Tampico verlaſſen und ſich 


nach Vera⸗Cruz elngeſchifft, und nach Briefen aus 
New⸗Orleans war General Barradas am 7. October 
mit 6 Dfficieren von Vera⸗Cruß, das er am 2affen 
October verlaſſen, dort angekommen, um, wie es 
verlautete, Fahrzeuge zum Transport feiner Truppen 
von Tampics nach Havana zu beſorgen. 


M i s c & len. 

Mittbellungen aus Köln zufolge, iſt man unausge⸗ 
ſetzt mit der Verſchoͤnerung dieſer Stadt beſchaͤftigt; 
f wird jetzt an dem neuen Juſtizgebaͤude rinen fehr 
reundlichen Platz gewinnen, den man durch Abbre“ 
chung eines Kloſters erhalten, und mit neuen Anlagen 
verſeben hat. Kuͤnftig ſollen auch vom Holzthurme 
an bis zum Bayentburme neue Spaziergänge anger 
legt, und ſomit die Umpflanzung der Stadt vollendet 
werden. Im Dom find nunmehr die ſaͤmmtlichen ge* 
Kr Fenſter, fünf ganze und ‚ein halbes, eingeſetzt⸗ 
worden. 


Briefen aus Lemberg zufolge, hat man am 256ſten 
November daſeloſt um die 4te Stunde des Morgens 
eine ſchwache Eederſchuͤtterung verſpuͤnt. f 


Verlobungs⸗ Anzeige 2 
Dle Verlobung unferer zweiten Tochter Albertine 
mit dem Herrn Paſtor Muͤller in Graſe, bei Falken⸗ 
berg, zeigen Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt an, Oppeln den 10. December 1829. 

C. Hoͤfer. 

: E. Hoͤfer, geb. Matthaͤp. 

Verblu dungs ⸗Anzelge. 

(Verſpätet.) 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Verwandten 


unb Bekannten ganz ergebenſt. 


Pitſchen den 1. December 1829. 
Karl Schultz, Koͤnigl. Stadtrichter und 
Kreis-Juſtiz-Commiſſarlus. < 
Sopdie Schultz, geb. Dobnau. 


Todes - Anzeige 
Am ofen d. M. Vormittags um 9 Ühr, vollendet 
in der Bluͤtbe feiner Jahre, im 35ſten feines Lebens, 
feine iediſche Laufbahn an einem ſchleichenden, mit 
namenloſen Schmerzen verbundenen Fieber, der Bilrs 
germeiſter und Apotheker Anders, welches Theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten hiermit unter 
Verbittung der Condolenz tiefgebeugt ergebenſt anzeigt 
Groß⸗Streblitz den 11. December 1829. 
die verwittwete Buͤrgerm. und Apotheker 
E. Anders, geb. Sonntag. 


Beilag : 
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Beilage zu No. 295. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 14. December 1829. a N ; 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße, 
empſtehlt zu u 

Weihnachts⸗Geſchenken 

ein ausgewähltes Lager 
Mn ; von 
Jugendſchriften, Klaſſikern, wie auch 
Buͤchern zum Geſchenk fuͤr jedes Alter, Er⸗ 
bauungsbuͤchern aller Confeſſionen, ſaͤmmt⸗ 


k lichen Taſchenbuͤcheen, Spielen, Vorſchrif— 


ten, Zeichenbuͤchern und Landkarten, 
in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, in 
geſchmackvollen Einbaͤnden wie zu den billigſten 
Preiſen. 


Bekanntmachung. 

Die zum Domainen⸗Amte Prelchau gehörige, in 
dem Dorfe Queißen, Steinauer Kreiſes, belegene, 
dreigaͤngige oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, nebft dem 
dabei befindlichen kleinen Stallgebaͤude, der Mühl: 
ſtelle und 6 Morgen 11 Ruth. Wieſenland, fol 
zum Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt werden. 
Es iſt hierzu der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den Zrſten December dieſ. J. Vormittags um 


1 0c Uhr in dem gewoͤhnlichen Geſchaͤftslokal des Koͤ⸗ 


niglichen Stadtgerichts von Raudten und Koͤben zu 
-audten angeſetzt. Kauf- oder Erbpachtungslu⸗ 
ige werden eingeladen, ſich in dem Termine einzufin⸗ 


den, ihre Gebote abzugeben und ik demnaͤchſt der Zu⸗ 
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ſchlag zu gemärtigen. 
ſchlaͤze koͤnnen in unſerer Domafnen⸗Regiſtratur fo 


Utbeilung für 


Die Bedingungen und Ans 


wie bei dem Koͤnigl. Land⸗Gerlcht zu Koͤben zu jeder 
ſchlcklichen Tages zeit eingeſehen werden. 
Breslau den a 2ſten September 1829. 
Koͤnigliche Regierung. 
Domainen, Forſten u. directe Stenern. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
2 Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 
dandes⸗ Gerichts wird biermit bekannt gemacht, daß 
as Hypothekenbuch des in der Grafſchaft Glatz lie⸗ 
genden Gutes Echlaney nebſt Brzeſowle, der Stadt 
Nachod in Boͤhmen gehörig, auf den Grund der im 


- 


N 


Oberlandesgerichtlichen Archiv vorhandenen und von 
dem Magiſtrat zu Nachod als Mepräfentanten der das 
figen Stadt⸗Gemeinde etwa noch einzuziebenden Nach⸗ 
richten regulirt werden ſoll. Es wird daher ein Jeder, 
welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, und 
ſeiner Forderung die mit der Ingroſſation verbunde⸗ 
nen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, biermit 


aufgefordert, binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens 


bis zu dem auf den 2ten April 1830 Vormit⸗ 
tags um ro Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor von Haugwitz als Commiſſarius 
anſtehenden Termine, bei dem unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gericht fich zu melden und feine 
etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. Diejenigen, 


welche ſich binnen der beſtimmten Friſt melden, wer⸗ 
den nach dem Alter und Vorzuge ihres Real-Rechts 


in das Hypothekenbuch eingetragen werden; dieſeni⸗ 
gen aber, welche ſich nicht melden, koͤnnen ihr ver⸗ 
meintes Real⸗Recht gegen den Dritten im Hypothe⸗ 
kenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben 
und muͤſſen in jedem Fall mit ihren Forderungen den 
eingetragenen Poſten nachſtehen. Denjenigen, welche 


eine bloße Grun gerechtigkeit (Servitut) haben, blei⸗ 


ben ihre Rechte nach Vorſchelft des allgemeinen Land⸗ 
rechts Theill, Titel 22. §. 16. und 17. und nach $. 58. 
des Anhangs zum allgemeinen Landrecht zwar vorbe⸗ 
halten, es ſtebt ihnen aber auch frei, ihr Recht, nach 
dem es gehoͤrig anerkannt, oder erwieſen worden, ein⸗ 
tragen zu laſſen. f 
Breslau den aten December 1829. \ 
Koͤnlal. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers fol das 


der Wittwe Pirnay und deren minorennen Sohne 
Carl Urner gehoͤrende und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung nachweiſt, im 
Jahr 1829 nach dem Materialien-Werthe auf 3080 Rtl. 
19 ſgr. 6 pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 


auf 2045 Rthlr. 23 far. 4 pf. abgeſchaͤtzte Haus 


Nro. 25 des Hypotheken⸗Buches, neue Nro. 12. auf 
der Ufergaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und einge⸗ 
laden: in den hiezu angeſetzten Terwinen, naͤmlich 


den 11. December d. J. und den 12. Februar 


k. J. beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 


ſchen Termine den 22. April k. J. Vormittags 


um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Blumen⸗ 


thal in unſerem Parteienzimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 


Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 


— 


Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. — Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ansge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Juſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 22. Septem⸗ 
ber 1829. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Residenz. 
Avertiſſement. 8 

Der Schneidermeiſter Ludwig Richter bierſelbſt 
und die Loulſe geſchiedene Reich, geborne Roͤniſch, 
haben in dem heut vor uns zwiſchen ihnen errichte⸗ 
ten Ehevertrag, die unter Eheleuten buͤrgerlichen 
Standes, nach den hieſigen Statuten ſtatt dabenden 
Gemeinſchaft der Guͤther, unter ihnen ausgeſchloſſen. 

Namslau den ten November 1829. 

Kkoͤnigl. Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

g Edictal⸗ Citation. a 

Auf den Antrag ſeiner Verwandten wird der am 
29 ſten Auguſt 1784 geborne Anton Benedict Thiel 
aus Naſelwitz im Nimptſchſchen Krelſe, welcher im 
Jahr 1800 zu dem damaligen von Heifingfchen 
Tuͤraſſier⸗Regiment und deſſen zter Escadron als 
Trompeter eingeſtellt worden, den Krieg im Jahr 
1806 gegen Frankreich und die Schlacht dei Jena mit⸗ 
gemacht, aus ſolchem in feine Heimatd zuruͤckgekehrt 
und nach kurzem Aufenthalt im Frühjahr 1807 wieder 
weggegangen, um von Neuem in das Milltair elnzu⸗ 
treten, ſodann aber von feinem Leben und Aufenthalte 
keine weitere Nachricht ertheilt hat; ſo wie deſſen 
etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
oͤffentlich aufgefordert: bis zu, oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den 16ten September 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Praͤclu⸗ 
ſtons⸗Termine in der Kao zlet hieſelbſt, entweder pers 
ſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gericht⸗ 
lichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalte 
verſebenen, geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtigten ſich 
zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, wiorigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt und den 
ſich meldenden geſetzlichen Erben, fein Vermögen 
zugeſprochen werden wird. 

Zobten am Berge in Schleien den 10. October 1829. 

Koͤnigliches Land> und Stadt-Gericht. 
Public an du m. 

Die, am ıgteh vorigen Monats abgehaltene Liclta⸗ 
tion der Verpflegungs ꝛc. Beduͤrfniſſe biefiger Straf⸗ 
Anſtalt pro 1830 hat, wegen zu hoher Preiſe, die Ges 
nehmigung der Koͤntgl. Hochloͤblichen Regierung nicht 
erhalten, vielmehr iſt mir aufgetragen, die Verpfle⸗ 
gungs⸗, Beheitzungs⸗, Beleuchtungs⸗ und Reink⸗ 
gungs⸗Gegenſtaͤnde, anderwelt zur kicitation zu ſtel⸗ 


len. Es find. dies: 1800 Schfl. Kartoffeln, 150 Schfl. 
Erbſen, 100 Schfl. Gerſtengrͤͤtze, 100 Schfl. Buch⸗ 
weitzengruͤtze, 100 Schfl. Gerſtengraupe, 430 Schfl. 
Roggenmehl, 1900 Zentner Brod, 9600 Stück ſchot⸗ 
tiſche Heringe, 900 Pfd. Butter, 1500 Pfd. Spe 
und 13,800 Quart Bier; ferner 400 Klaftern Brenn? 
dolz, 200 Pfd. Lichte, 3000 Pfd. Ruͤbſen⸗Oel, 1200 
Pfd. grüne Seife, 156 Quart Weineſſig, 48 Schock 
Stroh und 12 Schock Beſen. Dieſe Gegenſtaͤnde ſol⸗ 
len zuvoͤrderſt einzeln ausgeboten, und nur dann wit 


der zur Ausbirtung- derſelben in Paufch und Bogen 


geſchrütten werden, wenn ſich dazu entweder nicht cau⸗ 
tionsfaͤhige Licitanten finden, oder die einzelnen Ges 
bote wiederum zu hoch gegen den Etat ausfallen ſoll⸗ 
ten. Jeder Bietungsluſtige muß ſich im Termin uͤb et 
ſeine Sicherheit durch Deponirung des vierten Theils 
von dem baaren Werth eines jeden von ihm zu erſte⸗ 
benden Artikels, nach dem Quanto des ganzjährigen 
Bedarfs und dem gegerwaͤrtigen Marktpreiſe berech⸗ 
net, Trgitimiren.. Der Termin zur oͤffentlichen Aus⸗ 
bietung aller vorgenannten Gegenſtaͤnde iſt auf den 
ı2ten Januar a. f. Vormittags um 9 Uhr anbe⸗ 
raumt, und wird in der Expeditions-Stube hleſiger 
StrafsAnftalt abgehalten, woſelbſt zugleich die Einli«# 
ferungs⸗Termine, und alle übrigen nicht ſchwierigen 
Bedingungen bekannt gemacht, und Proben der zu lets 
ſtenden Gegenſtaͤnde vorgelegt werden ſollen. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Entrepriſenluſtige werden daher hiermit 
eingeladen, in gedachten Termin hler zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben, und hat der Mindeftforderndt 
den Zuſchlag unter Vorbehalt höherer Genehmigung 
zu gewaͤrtigen. 

Rawicz den gten December 1829. 

Stammer, 
Koͤniglicher Landrath Kroͤbener Kreiſes. 
Bekanntmachung. 

Zufolge des $. §. 11. und 12 des Ausfuͤbrungs⸗ 
Geſetzes vom 7ten Juny 1821 wird die, zwiſchen dem 
Herrn Grafen von Schwelnitz auf Haus dorf, als 
Beſitzer des Fidei-Commiß Gutes Kauder, Bolken⸗ 
bay er Krelſes und dem Muͤllermeiſter Suͤſſen bach 
daſelbſt ſtatt gehabte Abloͤſung der Wehrbau⸗Ver⸗ 
pflichtung des Erſteren, gegen Erlaß eines Theils det 
Muͤhlenzinſen des ketzteren, hirrmit öffentlich bekannt 
gemacht, und allen denen welche ein Intereſſe dabe 
zu haben vermeinen uͤberlaſſen, ſich in dem, auf den 
Hten Februar 1830 anberaumten Termin zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame im Schloſſe zu Kauder 
zu melden, im Nichterſcheinungsfall aber zu gerät? 
tigen, daß fie den geſchloſſenen Abloͤſungs⸗ Ver raß 
gelten laſſen muͤſſen, und mlt weitern Einwendungen 
nicht gehoͤrt werden. ‘ 

Schweidnitz den roten December 1829. 

Das Graͤflich von Schwelnitzſche Gerichts“ 
Amt der Fldel⸗Commiß Herrſchaft Kauder, 


ö Bekanntmachung. 
Der Kretſchmer Anton Richter und ſeine Ehefrau 
Pauline geborne Arndt, haben bei Verle nung ihres 
Wobnſitzes von Ober⸗Walditz in der Grafſchaft Glatz 
nach Beerdorf Muͤnſterbergſchen Kreiſes, die an dem 
letztern Orte auf den Fall der Vererbung ſtatutariſch 
geltende Gemeinfchaff der Guͤter, fo wie des Erwerbes 
durch den Contract vom 27. November d. J. ausge⸗ 
ſchloſſen, und es wird dies mit Bezug auf F. 422. 
Del, II. Titel 1. des Allg. Land⸗Rechts hierdurch 
bekannt gemacht. a 
Frankenſtein den 30. November 1829. 

Das Gerichts Amt der Standesherrſchaft 

i Muͤnſteeberg⸗Frankenſtein. 

Bekanntmachung. 

Denen unbekannten Gläubigern wird nach Vorſchriſt 
des § 7. der Concurs⸗Ordnung die nach Ablauf von 
vler Wochen bevorſtehende Vertheilung der Häusler 
Carl Gottlob Lie hrſchen Concurs-Maſſe, hlerſelbſt 
iu Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bekannt gemacht. 

Langenblelau den 4ten December 1829. 

Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts Amt der 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
Theiler. Heege. 

Naturwiffenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den sten December Abends um 6 Uhr, 
ſetzt Hr. Prof. Dr. Runge feine empiriſchen Unter; 
ſuchungen über die Anſchauung des Geſichtsſtenes 
fort; hierauf folgen die zum Schluß des Jahres vor⸗ 
HLeſchrlebenen Verhandlungen. 

Auctions - Anzeige 

Den ı7ten und 18ten December Vormittags 
und Nachmittags, versteigere ich Ohlauer- 
Strasse im Gasthofe zum Rautenkranz, div. 
Tuch-, Fälbel- und Plisch-Reste, einige 
Frauen-Pelze, Spielzeug, eine Wanduhr, 
ein Kinder-Billard nebst Zubehör. einige 
72 Ellen lange starke Kellerseile, einen 


grossen Fussteppich und eine eiserne Geld- 


Kasse. Pfeiffer, Auctions-Commissarius, 
A u e t t o n. a 
Hi und 5/2 Tonnen Carol. Reis und 2 Kiſten Hay⸗ 
ſan⸗Thee, ſollen Donnerſtag den 17ten December 
to Ubr anf dem unverſteuerten Packboff meiſtbietend 
Lrſtelgert werden, von Fa bndrlch. 
Wohlfeiler Bücherverkauf. 
Meine neunte 4000 Bände enthaltene Fort- 
detzung wohlfeiler Bücher aus vielen Fächern 
er Wissenschaften wird :-Albrechts-Strässe 
0. 22. ausgegeben. - 
Pfeiffer, Bücher- Antiquar. 
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Verkauf oder Verpachtung. 
Der Tod meines gel. Gatten des buͤrgerl. Seifen⸗ 
ſiedermeiſter Joh. Ecke in Schweidnitz veranlaßt mich 
das von demſelben betriebene Gewerbe nieder zu legen, 
und ſaͤmmtliche zum Profeſſions⸗Betriebe gehörenden 

Locale mit vollſtaͤndigen groͤßtentheils neuen Arbeits⸗ 

geraͤthe, alles im beſten Zuſtande, zu verpachten oder 

auch das Haus ſelbſt zu verkaufen. Pachtliebhaber 
oder Kaͤufer koͤnnen ſich deshalb bei mir, in meinem 

Hauſe Nro. 18. auf der Burgſtraße melden, die ge⸗ 

nannten Locale in Augenſchein nehmen, und die Pacht⸗ 

oder Kaufbedingungen gewaͤrtig ſeyn. 
Schweidnitz den 5ten December 1829. 
J. A. Ecke, ſeel. Wittwe. 
Holz ⸗ Verkauf. ‘ 
Eine Anzahl Eichen von verſchiedener Dualität wird 
am 19ten Decbr., im Walde zu Pilsnitz nahe an der 
Oder, an den Meiſtbiethenden, von Vormittags um 
11 Uhr ab, zum Verkauf ausgeboten werden. 
Wagen zu verkaufen. 

Eine ganz moderne Wlener⸗Batarde für 300 Tha⸗ 
ler, eine gebrauchte fuͤr 130 Thaler, und ein moder⸗ 
ner Halbgedeckter für 180 Thaler, Junkern-Straße 
No. 2. oder beim Agent Herrn Meyer im Marſtall. 

Verkauf von Doppel ⸗ Flinten. 

Eine ganz vorzuͤglich ſchoͤne engliſche Doppelflinte 
zum Zerlegen in einem polirten Mahagonl⸗-Kaͤſtchen 
mit ledernen Futteral und allen nur möglichen Jagd⸗ 
Apparaten, worunter ſtaͤhlerne Doppelpatronen zum 
Zuklappen, desgleichen eine auf beſondere Beſtellung 
gearbeitete Doppelflinte von Anſchuͤtz zu Meblls, fo 
wie eine franzoͤſiſche damascirte Doppelflinte, find zum 
Verkauf im Anfrage⸗ und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 1 


Zum Ausverkauf 
lagern für auswaͤrtige Rechnung zu wohlfeilem Preiſe 
eine Parthie Zuͤchen⸗, Inlet⸗, Schuͤrzen⸗ nnd Klei⸗ 
der- Lein wandte von reeller Güte und Achten Farben 
in der Diſchzeug⸗ und Leinewandbandlung, 
ö Paradeplatz No. 4. . 
FE e TRADE GDEZETD 
$ Meubles und Spiegel $ 
$ in allen Holzarten, modernſte FZagons, find $ 
ftets in großer Auswahl vorraͤthig, und 
wird jede in dieſes Fach einſchlagende Ber $ 
ſtellung prompt ausgefuͤhrt bei $ 
8 


$ 
$ 
$ 
Gebrüder Bauer, Ring No. 2. 


JS KK 

Nachricht für Landwirkbe. : 

Das englifhe Sommer : Stauden: Korn it alles 

verkauft, und ich erfuche meine Herren Käufer, die 

Abholung von bier, den 16ten, ı7ten, 18ten Februar 
k. J. gefaͤlligſt zu beſorgen. 

Poͤpelwitz bei Breslau. Schmid. 


N Zur bevorſtehenden Weihnachts ⸗Zeit 


8 5 empfiehlt die 5 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 

x (am Paradeplatz in der goldnen Sonne) x f 
eine Auswabl der beſten und neueſten Jugendſchriften, ſowohl mit ſchwarzen als ſaußer aus? 
gemalten Kupfern und in eleganten Einbaͤnden; Zeichenbuͤcher und Vorſchriften; Gefellſchaft⸗ 
liche Spiele für die Jugend, fo wie für Erwachſene: ſaͤmmtliche Almanachs und Taſchenbüchet 
für das Jahr 1830; gut und elegant eingebundene Gebet⸗ und Andachts⸗Buͤcher für beide Kon’ 
feſſionen; fo wie viele andere belletriſtiſche und größere wiſſenſchaftliche Werke, welche ſich zu Welh⸗ 
nachtsgeſchenken eignen und bei ihr zu haben ſind. 5 

Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſteden Jedermann zur gefaͤlligen Anſicht und Auswahl zu 

Befehl, und zwar ſaͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Erboͤhung. Sollten 

Familien es wuͤnſchen, Mebreres hievon zu bequemer und beſſerer Aus wahl nach Hauſe geſchickt zu er⸗ 

dalten, fo find wir gern hierzu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unſere Buchhandlung den reſp. Litera⸗ 

turfreunden von neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden Auftraͤgen verſichern wir die groͤßte 

Aufmerkſamkeit zu widmen, und ſie jederzeit prompt und billig zu beſorgen. 

Breslau, im December 1829. ö 5 i 

g Buchbandlung Joſef Max und Comp. 


— 


\ 


1 5 


Literariſche Anzelge. 

In G. P. Aderbolz Buch- und Mufifhands 
lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
iſt ſo eben erſchlenen: 

Schleſiſcher Muſen-Almanach 
a fuͤr das Jahr 1830. 
zr Jahrg. Herausgeg ben von Th. Brand. Mit den 


Portraits von K. v. Holtei, Paul Gottwalt (Eduard 


Bohl) Cbriſtian Gryphius, M. L. Willmann und 
Muſikbeilagen. ö 
a Druck Belinz Papier roh 20 Sgr. 
In allegor. Umſchlag carton. 25 Sgr. 
Prachtausgabe mit Goldſchnitt in Futteral 
1 Rthlr. 5 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Baſſe in Quedkiaburg iſt erfchienen und bei 
G. P. Aderbolz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗ Ecke) zu haben: . i 
Die ſicherſte und gruͤndlichſte 
Heilung aller Froſtbeulen 
und erfrornen Glieder, 
nebſt Belebrungen, ſich vor Erfrierungen zu ſchuͤtzen, 

ſcheintodt Erfrorne richtig zu bebandeln und fie 
ins Leben zuruͤckzurufen. Eine nuͤtzliche Schrift 
fuͤr Jedermann von Dr. Fr. Richter. 8. geh. 


10 Sgr. 
i Die Katare he, 
der Schnupfen und der Huſten, 


bei Erwachſenen und Kindern. Was hat man zu 
thun um ſich von ihnen frei zu erhalten, ſie 
ſchnell zu heilen und ihre nachtbeiligen Folgen, 
vornehmlich die Lungenſucht und Auszebrung, 
zu verbüten? Eine nuͤtzliche Schrift für Jeder⸗ 
mann von Dr. Fr. Richter. 8. 10 Sgr. 


Anzeige vom Wanderer fuͤr 1830. 
In der unterzeichneten Buchhandlung if dorraͤthlg: 


Der Wanderer. 
Ein Volkskalender. 
Geſchafts- und Unterhaltungs- Bud 
für alle Stände — 
und Vaterlandsfreunde. 
Dritter Jahrgang 1830. 


Ein Verſuch zur Verbeſſerung des i 


Kalenderweſens. 
8. Glatz. Pompejus. 


gr. | 
Prels: geb. und mit Papier durchſchoſſen 13 Sgr. 


Das Dutzend ungebunden: 4 Kthlr. 
Die Buchhandlung 
Joſef Max und Comp. 
in Breslau, (Parade-Platz goldne Sonne.) 
Die Schule des Stickens, 


in allen feinen Zweigen, oder Anweiſung zum Blon⸗ 


diren oder Stopfen, zum Durchziehen mit Garn 
oder Schnuͤrchen, zum Auszaͤhlen in Spitzengrund, 
it Plattſtich, zum Feſtoniren ꝛc. ꝛc., 


kai Selm > 
erläutert mit 36 ganz leichten und geſchmackvollen 
Muſtern in allen Arten der Stickerel⸗ 75 zwar zu 
Kanten, Kragen, Schleiern, Maaſchetten, Schnupf⸗ 
tuchzipfeln, Streifen, einfachen Bogen, ꝛc. ıc 
im Umſchlage 15 Sgr. 5 
Obgleich die Anweiſung zum Sticken in ihrem fal 
lichen und erzaͤhlenden Style der Hauptgegenſtand 


hierbei iſt, fo werden doch die hinzugefuͤgten Muſter 


nicht minder wilkommen ſeyn, da es an leichten 
Muſtern für die erften Anfänger ganz fehlte. Sie If 
bei W. G. Korn in Breslau und in allen Buch⸗ 
handlungen der preuß. Monarchie zu haben. 


x 


ö 


Y 


— 


* Literariſche Anzeige 
Empfehlungswerthe Werke für elegante 
und Herren, welche bei E. F. Fuͤrſt in Nord: 
bauſen erſchienen und bei G. P. Ader holz in 
Breslau Ringe und Kränzelmarkt⸗Ecke zu daben find: 
Die elegante Dame. 
Entbaltend eine Anweiſuug, wie man ſich geſchmack⸗ 
voll kleidet, ſtets neue Reize entwickelt, ſich die 


Liebe des Juaͤnglings oder Mannes auf eine 


ſichere Art erwerben und die Regeln des Anſtan⸗ 
des leicht erlernen kann, als: die feine Lebensart 
im Umgange mit den Vornehmen, die Compli⸗ 

mente, das Verhalten bei der Tafel und in Geſell⸗ 
ſchaft, Höflichkeit und Liebenswuͤrdigkelt ſich eigen 
zu machen, die Bildung und das Betragen auf 
einem Balle. Ferner: Verſchtedene Rathſchlaͤge, 
Bemerkungen und Rezepte zur Verſchoͤnerung 
des Korpers. 2te verbeſſerte Auflage. 8. Ele⸗ 
gant broſch. 10 Sgr. 


Dieß Werkchen verdient mit vollem Rechte ſeder Da⸗ 


me empfohlen zu werden, da es des Nuͤtzlichen und 
Schönen fo viel enthaͤlt. Auch kann es der Bräutigam 
der Braut, der Mann der Frau oder der erwachſenen 
Tochter als ein vorzuͤgliches Geſchenk uͤbergeben. 
Der galante Stutzer, 
oder die Kunſt ſich bey dem ſchoͤnen Geſchlechte be⸗ 
liebt zu machen. Nebſt eienem Anhange, enthal⸗ 
tend: Muͤndliche und ſchriftliche Hrirathsantraͤ⸗ 
ge; Liebesbriefe; Neujahrwuͤnſche; wle man ſich 
in Geſellſchaften zu verhalten hat; die feine Le⸗ 
bensart bey Abſlattung der Viſiten; Hoͤflichkeits⸗ 
regeln und andere Bemerkungen im Umgange 
mit dem ſchoͤnen Geſchlechte. Ein nuͤtzliches Hand⸗ 
büchlein für Herren jedes Standes. ste mit 
50 Stammbuchsaufſaͤtzen vermehrte Auflage. 8. 
Eleg, broſch. 1o Sgr. 

Welcher Jüngling oder Mann wäre wohl nicht be⸗ 
gierig ſich bey dem ſchoͤnen Geſchlechte beliebt zu ma⸗ 
chen? Hier bietet ſich dieß herrliche Mittel auf eine 
verſtändliche und wohlfeile Art dar. Man leſe das 
angeführte Werkchen mit Aufmerkſamkeit, befolge ge⸗ 
nau die darinnen angegebenen Regeln und ſicher wird 


man dem Stege entgegeneilen. 


Der geuͤbte Schminkeverfertiger. 
ine Anweiſung wie man ſich auf eine ſchoͤne, 
wohlfeile und unſchaͤdliche Art ſchminken kann. 
Nebſt den beſten Rezepten zur Anfertigung von 
wohlriechenden und das Wachstbum der Haare 
befoͤrdernden Pomaden, Schoͤnheits milch, das Faͤr⸗ 
ben der Haare, Vertreibung der rothen Flecken im 
Geſicht, wohlriechende Waſchpulver und dergl. 
enthaltend. 8. broſch. 8 Sgr. 
Da das Schminken in den meiſten großen Staͤdten 
Deutſchlands jetzt wieder ſehr gebraͤnchlich iſt, fo darf 
leß Werkchen, von einem Praktiker mit Recht 
empfohlen werden. 
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Damen 


= Arac⸗ und Rum⸗Anzeige. Di 
Als etwas Vorzuͤgliches und in Breslau Seltenes, 
* „ in Original⸗Bouteillen „* 


Arac de Goa von heller Farbe, die 80 A 
8 ng 8 ſchleſ. nn 24 Kedle, ars 
rac de Goa von dunkler Farbe, die Bout. 
(circa 1 ſchleſ. Quart) 11 Kehle. a 
NB. Diefe 2 ganz feine und aͤchte Sorten 
Arace, empfehle ich erneuert nicht allein zu dem 
bevorſtehenden Weihnachts⸗ und Neujahrs Feſt, 
ſondern auch zum Koffee und Thee als ein ſtär⸗ 
kendes Magenmittel. Kenner und Feinſchmecker 
finden in dieſen 2 Sorten und zu diefem Preiſe 
etwas ganz Ausgezeichnetes. f 
alter und abgelagerter 
Arge oder aͤchter Jamaica⸗Rum 
erfrafein, die Bout. (1 ſchleſ. Quart) 15 Sgr. 
Feiner von hellgelber Farbe. 
die Bout. (1 preuß. Quart) 20 Sgr. 
die. Bout. (3 preuß. Quart) 103 Sgr. 
die Bout. (1 ſchleſ. Quart) 124 Sgr. 
die Bout. (Z ſchleſ. Quart) 62 Sgr. 
Feiner von weißer Farbe. 
die Bout. (1 preuß. Quart) 25 Sgr. 
die Bout. (4 preuß. Quart) 13 Sgr. 
f Franz⸗ Branntwein. 
die Bout. (1 preuß. Quart) 15 Sgr. 
Franz ö ſ. Sprit, 
die Bout. (1 preuß. Quart) 30 Sgr. 
Vollſaftige Gardeſer und Meſſiner Citronen, em⸗ 
pfiehlt zu geneigter Ab nahme im Einzelnen als auch 
zum Wiederverkauf, mit dem gewoͤhnlichen Rabatt. 


riedrich Guſtav Pohl i N 
5 AR . n Breslau, 


Aecht vergoldete Wiener Holz⸗Leiſten 


iu Bildern, Splegelrahmen, Zimmer⸗, Altars und 
andern Verzierungen; 


Reiſe⸗Portefeuilles und Brieftaſche 
aͤcht engliſche Sattel und Ah ” 


Chabracken, Sporen, Kandaren, Trenſen, Stelgs 
bügel, Reit- und Fahrpeitſchen, fo wie vorzuͤgliche 
Herren- und lackirte Domeſtiquen⸗Huͤte, erhielten 
und verkaufen zu den wohlfeilſten Preiſen: 
8 : übner u. Sohn, 
am Ringe No. 43, neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 


Fla ſche. 


inclusive 


8 A n z; „ g e. 
Teltower Rüben, empfiehlt in ſchoͤnſter Qualitat, 

im ganzen wie auch im einzeln ſehr billig 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe No, x. 


” 
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2 Die Leinwands und Tiſchzeug-Handlung. 
von 


J. H. Hertzog, 
. fonft 
F. W. Muller, 


zeigt Ihren geehrten Abnehmern ergebenſt an, 
daß fie ihr bekannt reichhaltiges Loger zu die⸗ 
* ſem Jahrmarkt auf das vollkommenſte aſſortirt 
bat. Den mir ſo vielfach zu Theil gewordenen 
Anfragen, ein Lager in Herren⸗ und Dar 
a men- Hemden, Chemiſettes, Manſchet⸗ 
Iten, Halskragen, Halsolnden, ſäch⸗ 
4 ſiſche Kleider⸗Lelnwand In verſchtedenen 
Breiten und neueſten Muſtern zu halten, bin 
3 {ch auf das ſorgfaͤltigſte nachgekommen, und er⸗ 
laube mir daher meine verehrten Käufer und 
2 Kaͤuferinnen auf ſaͤumtliche Waaren aufmerk- 
W ſam zu machen, indem ich jedes Verlangen auf 
* das billigſte und genugend ſte ausfuͤhren werde. 


Es 


nas 


** 


2 


CH 
- * + E r 0 0, 
großen Bi und RER No. 12. 
beim Kaufmann Herrn Schilling vorn her⸗ 
21 aus eine Treppe hoch. 
N M 2 5 I SZ 2 5 52 22 202 0202 


Wohlfeilſte Studier- und alle andere Arten 
beſter Berliner Aſtral, Sine-Umbra, Fran: 
keſche, Muͤllerſche, Seidlerſche, Wag⸗ 
maunſche und Stobwaſſerſche Lampen, 
fo wie alle Gattungen Theebretter, Thee- und Koffers 
maſchinen, Theekeſſel, Girandols, Leuchter, Boſton⸗, 
Boutelllen- und Glaͤſerteller, Brodt- und Frucht⸗ 
koͤrbe, Mehlſpeiſenraͤnder, Schreibzeuge, Wachs⸗ 
ſtockbuͤchſen, Zuckerdoſen und alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel, ſowohl in aͤchter Bronce, als auch 
vom feinſten Silber doppelt plattirt, erhielten wieder 
in ſehr großer Auswahl, und verkaufen ſolche, ſo⸗ 
wohl im Ganzen ats Einzelnen, zu den allerwohlfeil⸗ 
Ken Preiſen. ; 

Hübner und Sohn, am Ringe No. 45, In 
der Berliner kakirfabrik- und Eifengußs 
waaren⸗Niederlage, neben der Naſchmarkt⸗ 

Apotheke zum goldenen Hirſch. 
— —————— t 
„„ Aechten, gezehrten, feinen, „ 
Ja maica- Rum, 3 
empfiehlt in Flaschen 464, 74, 10, ı2$ ä 15 Sgr. 


BER 


unter der Zusicherung: dass demKäufer ein wirk- 


lich überseeisches. Erzeugniss geliefert wird, und 
vollsaftige Ciutronen (noch Sommerfrüchte) für 
Liebhaber eines reinen Punsches., 

F. A. Breiter, Oderetrasse No, 30. 


/ 
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In der Schnitt» und Leinwand; Waarens $ 
$ Handlung goldenen Rade-Gaſſe No. 20, bei $ 
$ H. Sachs, werden fofort bis Ende d. Mts. 9 
§ folgende Waaren zu den niedrigen und feſtgeſetzten $ 
§ Preiſeu verkauft, als: weitze und bunte Leinwand, $ 
Dresdner Leinwand zu Kleider und Schuͤrzen, 9 
doppel Leinwand, Drillig, Umſchlage⸗ und Hals⸗ $ 
$ Tücher, Weſtenzeuge, abgepaßte Betldeck⸗n, $ 
$ baumwollene Strümpfe u. dgl. m., wozu Käufer $ 


H ganz ergebenſt eingeladen werden. ; 


„ Offerte 


— Ne 

guter und billiger Waaren 
Elbinger marinirte Triden in /cstel Faͤßchen, 
als auch einzeln das Stuͤck 14 Sgr 
Marinirter Elb⸗Lachs in 1/8tel Faͤßchen, als auch 


mm 


* 


* + 


einzeln das Pfund 15 Sgr. 
Fette neue hollaͤnd. voll Heringe in Faͤßchen, als 
auch einzeln das Stuͤck . 14 Sgr. 


Fette neue engliſche (den holland. faſt gleich) in 


Faͤßchen, als auch einzeln das Stuͤck 1 Sgr. 
Fette Dellcateß⸗ Heringe in Faͤßchen, als auch 
einzeln 5 Stuͤck fuͤr 1 Sgr. 


Hollaͤndiſche marinirte Heringe mit E Oel 
Pfeffergurken, marin. Zwlebeln und 3 Sgr. 
N bis 8 
Kleine marinirte Zwiebeln das preuß. e 
72 Sgr. 
Beſte eingelegte Pfeffer gurken, das wens a 
. 1 S r. 
Wirklichen Welneſſig, das preuß. Quart 5 Sor. 
Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, p. Pfd. 15 Sgr. 
Berliner Schlack-Wurſt, p. Pfd. 10 Sgr. 
Verliner Schinken p. Pfd. 5 Sgr. 
Feines Chocoladen-Suppen- oder Content-Mehl, 
P- fd. 8 & . 
empfiehlt von vorzuͤz licher Güte zu A ere 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤck⸗ No. to. 


TE ů 


Chocoladen-Anzeige. 

Mit allen Sorten der ſo beliebten Pots- 
dammer Dampf⸗Chocolade, namentlich auch 
mit der Jagd- und Reiſe-Chocolade, iſt 
jetzt wieder hinlaͤnglich verſehen: N 

Die Haupt Niederlage 
bei L. Schleſinger, 5 
am Fiſchmarkt No. 1. und Buͤttner⸗Straße 
im goldnen Weinfaß. 3 


* 


Abraham Stern’g 
Tuchhandlung und Kleider: Magazim 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 

ich ganz gehorſamſt und ergebenſt an: daß ich mein 
Lager mit den beſten, neueften und geſchmackoollſten 
Stoffen, Waaren und Zeugen, beſonders mit vor⸗ 
zuͤglich breiten Damentuchen, Drap de Zephir glatt 
und karirt (20 — 44 Ggr. die Elle); Vigogne Lady- 
coatings (zu 1 —ı! Rthlr.) und feinen franzoͤſiſchen 


und innländifchen Tuchen, (zu 1 4 Rthlr.); fo wie 


auch mit engl. Callmuck's, (zu 20 — 36 Gyr.) und 
ganz modernen Winterweſten affortirt habe. Nach den 
neueſten Pariſer und Wiener Modells, von Circaſſien, 
Drap de Zepbir und ſchweren feidenen Zeugen gear⸗ 
beitete, fo wie auch lithographirte Damenhuͤllen, 
ingfeichen: Staats-, Reiſe- und Megligee = Pelze, 
Pellerleen von Zobel, Tchengulas⸗, Genotten⸗, Nerz⸗ 
und Marder⸗Tuchmaͤntel, Fracks, Ueberroͤcke, Bein⸗ 
kleider und Weſten in alen Modefarben, nebſt watt⸗ 
tirten Bettdecken, ſind zur belieb'gen Auswahl und zu 
den billigſten Preiſen vorraͤthig. Beſtellungen auf 
alle Arten von Kleidungsſtuͤcken fuͤr Damen, Herren, 
Kinder und Domeſtlquen, werden aufs beſte, promp⸗ 
teſte und billigſte beſorgt. 
In der Tuchhandlung und im Kleider-Magazia 
bei Abraham tern, 

im goldnen Becher, am großen Ringe No. 26, 


n e 


$ HR SEE $ 
Eine bedeutende Auswahl der neueſten $ 
$ Mufter in bunten Schuͤrzen und Tüchern, $ 
$ empfiehle zu geneigter Abnahme $ 
die Tiſchzeug- und Leinwandhandlung $ 

bei C. G. Jäger, $ 


$ 
5 
8 Ohlauerſtraße No. 4. im goldnen Loͤwen. $ 
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n tet e 
Die Putzhandlung der den ed Johanna 
Frſedländler am Ringe Nro, 14. naͤchſt der 
Hauptwache, empfiehlt zum heranvadenden Welpr 
nachts markte eine maunigfaltige Auswahl der modern⸗ 
ſten Winterhuͤte, Blonden, Petinet und Tuͤll⸗Hau⸗ 
ben, nach den letztempfangenen Pariſer Modellen, 
Kragentuͤcher, worunter die in aͤchten Blonden nebſt 
Mantillen ſich durch Schoͤuheit und Billigkeit aus⸗ 
zeichnen, Franzoͤſ. Blumen, Federn und anderen in 
dieſes Fach elnſchlagenden Artideln, mit Verſicherung 
moͤglichſt billiger Prelſe. 

Spiel ſa chen 
derſchiedener Art, auch andere Gegenſtaͤnde, welche 
ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, empfiehlt zum 

erkauf, das Verkaufs ⸗Commiſſions⸗ Bureau, 
Junkeraſtraße im goldenen Ldwen, und iſt den Chriſt⸗ 
markt über, bis 7 Uhr Abends offen. g 


Von J. C. Greiner senior et Comp. 
1 Ber TEN, 

erhielten wieder alle Arten b ſter Thermometer und 

ganz vorzuͤgliche Barometer, Alcoholometer, Sacha— 

rometer, Ardometer, Bler-, Brandtweln⸗, Eſſig⸗ 

und Butterprober, ſo wie viele andere in dieſes Fach 


ſchlagende Kunſtgegenſtaͤnde und empfehlen ſolche zu 


den wohlfeilſten Preiſen. 
Hübner & Sohn, 
am Naſchmarkt No. 43, neben der Apotheke 
zum goldenen Hirſch. 
An 
Einem hochgeehrten Publikum verſehle nicht, mich 
zu guͤtigen Wohlwollen ergebenſt zu empfehlen, 
mit ſogenannten Schwarzwalder und Tiſchuhren, ſo 
ſtets vorraͤthig, Reiſe⸗ und Pendeluhren aber auf Bes 
ſtellung mit aller Sorgfalt von mir verfertigt werden, 
und ich fur deren Richtiggehn buͤrge, bitte um ge⸗ 
neigte Auftraͤge, die ich promt und billigſt, bei neuer 


Arbeit, als auch bei Reparaturen auszufuͤhren vers _ 


ſichere. Mein Budenſtand Ift während dem Cbriſtmarkt 

links der Hauptwache, und meine Wohnung Kloſter⸗ 
Straße Nro. F. Hoͤffler, Ubren⸗Fabrikant. 
A. n dee e 8 

Mit einer Auswahl von großen Bonbon, Marzi⸗ 

pan, Backwerk, Tragantarbeit, fran zoͤſiſche Waaren 

in Capſel à Stuͤck 4 Ggr., nebſt allen andern Arten 


Conditor-Wagren, empfiehlt ſich zu geneigter Abnahme 
A 2 


ugu 01%, 
Conditor 5 Eltſabetb⸗Kirchhofe. 
Allerneueſte Art Damenfhmud, 


wie ſolcher in Paris getragen wird, als: Haarnadeln, 
Colliers, Diadems, — Armbänder, Sevigneés, 
Ringe, Obrbommeln u. f. w., Damentaſchen, Toil⸗ 
letten, Kaͤſtchen Kober und Körbchen, erhielten in 
ſehr großer Auswahl, und empfehlen zu den wohl⸗ 
feilſten Preiſen: ’ 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43, neben 
der Naſchmarkt⸗Apotbeke zum goldnen Hirſch. 


Anzeige. 

Die ſchon lange gefehlten Italleniſchen Apfelſinen, 
wie auch ater Schnitt vollſaftige Meſſiner Citronen, 
empfing und offerirt in Parthlen und einzeln billig 

. A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Vorzuͤglich ſchoͤne marinirte Aalfiſche em ng aus 
Trieſt und offer irt ſolche als eine Delleatefe 2 
Knauf, Kraͤnzelmarkt No. x. 


10,000 Rthlr. à 44 Procent 
find zur erſten Hypothek Termino Johann k. J. auf 
ein hieſiges ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck zu vergeben, — 
1 885 im Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten 
athhauſe. ; 


4 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 61ſter Lotterie und 
Looſen zur Aten Courant⸗Lotterle empfiehlt ſich: 
Gerſten berg, 
Schmiedebruͤcke Nro. I., (nahe am Ringe.) 


0 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom 1 2ten December 1829. 


Wechsel- Course. 


— ——— — — — 


Pr, Courant 


2 


0 
8 
2 
r . — 


8 8 Brief: 2 
Verlorne Pinſch eg Hündin. Amsterdam in Cour. Non. — 1424 
Am ııten dieſes hat ſich ale Pinſcher⸗Huͤndin Hamburg in Banco... aVista — 1524 
verloren. Diefelbe war ſehr regulalr gezeichnet, ſchwarz DR . % 72 — ka: 
und braun, ſehr fein gebaut. Wer diefelbe auf dem r en e biin 
Schweiönſtzer Anger im Haufe der Madam Weiß Fare Fal ee Fl,, „ en, | I 
Nrr. 16. bei dem Bedienten Helman wie der abgiebt, Leipzig in Wacht. ZEBL a Pista 1033 — 
bekommt 3 Rthlr. Die e Eis TER: M. zahl) — er 
2 ß —— Ab Rg 2 Mon 22 1033 
5 € len in ne lr... a Vita 1043 €: 
Reiſegele genheit o ; 2 Mon. a = 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in un BRETT 9 99% 
der Welsgerbergaſſe No. 3: f | 5 FEET 
Geld- Course. 
x Holland. Rand- Ducaten : . Stück > 97 
Angefommene Fremde. Kaiserl. Ducaten . ...»». 5 — 96 
1 5 5 ö ; Friedrich d'r. 1]rooRtAl.| 1134 — 
Am raten: In den 3 Bergen: Herr Baron von Poin. Courant 8 — 1 
Tſchammer, von Kaſchewe. — In der goldnen Gans: 
,, 2 ern 
irſch! Frau v. Ziemietzka, Franlein v. Dahlen, Fräulein f g S Courant 
v., Zychlinska, ſaͤmmtlich von Wahlen. — In a goldnen Effecten - Course. 2 Briefk| Geld 
Loͤwen: Hr. Haberkern, Buchhalter, von Ratibor. — Im Staate Schuld- Scheins ::: — 
weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, General⸗Maſor, Preuss. Engl. Anleihe von 1818 a 
von Konradswalde. — In der großen Stube: Herr Di,, t 2 
Wunſch, Ober⸗Bau⸗Inſpector, von Krotoſchin. — Im | Danziger Stadt- Obligat., in Bl. _ 
Prioat Logis: Hr. Baron v. Sehr Thoß, von Moſchen, I CAurmärkische dttte — 37 
Taſchenſtraße No. 9; Hr. v. Pfeil, von Nimptſch, Kupfer“ | Gr. Werz. Posener Pfandbr. . .:: 4 102 . 
ſchmiedeſtraße No. 25. -| BresZuuer Stadt- Obligationen + 2 8 
Am ersten: In den 3 Bergen: Hr. von Zaſtrow, | Dirro Gerschtiekeit dito... ||. | 852 
Genezäl⸗Major, von Glogau; Hr. Graf v. Muͤnſter, Obriſt, | Moll. Kans er Certiſicats. 2 1012 
von Herinftadt. — In der goldnen Gans: Hr. Roul, Wiener Einl. Scheine ai Se — 
Dau-Inſpector, von Retsdam; Hr. Lauſſot, Negotiant, von Ditto Metall Obliga r i 
Beaune, — Im goldnen Schwerdt: Hr. Borchmann, Diste Anleike Loss. e 
Kaufmann, von Iſerlohe.— Im weißen Adler: Herr Birte Bant-A ellen 3 
v. Podewils, Lieutenant, von Nilitſch; Frau Hauptmann von | Schles.. Pfandbr. von oe Rt.. alas | I 
Gotz, don Glogau. — Im Rautenkranz: Frau Poſt⸗ Bito Hirte „„ a 
meiſter Schmidt, von Ohlaun. — Im blauen Hirſch: Ditto Dirto T 
Hr. Korb, Hͤttenrath, von Jakobswalde: Hr. Dittrich, Guts, Feu. Warschauer Pfandbr. 1 =; 
beſitzer, von NiebersKungendorf; Hr. Carmon, Gutsbefiger, | Hieconro 0. A 
von Nieder Polkwigz. — Im Privgt⸗Logis: Fräulein | Poinische Partial-Oblig.!. . ER 1 
v. Grashoff, von Berlin, Reuſcheſtraße No. 35. N ht 381 
5 3 
8 5. 0 oe 3 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 12. Dezember 1829. 


5 Hoͤch ſter: 

Weitzen 1 Athir. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 
Roggen 1 Rthlr. 11 Sgr. » Pf. — 
Ger ſte ı Rthlr. 3 Sgr. ⸗ En — 
Hafer » Ahle, 22 Sgr. ⸗ Pf. — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausna 


Mittler: 


1 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf, 
1 Kthlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
„ Kthlr. 29 Sgr. 9 Pf. 
„ Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


Niedrigſter: 
1 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf. 
AKthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
» Athlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
„Kthlr. 17 Sgr. = f. 


— . ́ Fᷓq8— — .. — —¼ — 


hme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


—— 


